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Psychiatrie in der Gesellschaft:
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Prof. Dr. med. Thomas Becker
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie II
der Universität Ulm, Bezirkskrankenhaus
Günzburg

PD Dr. med. Stefan Bender
Ärztlicher Direktor der LWL-Kliniken Marsberg

Prof. Dr. phil. Dipl.-Psych. Thomas Bock
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie

Prof. Dr. phil. Cornelia Brink
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
Geschichte, Interdisziplinäre Anthropologie

Dr. med. Christos Chrysanthou
Ärztlicher Direktor der LWL-Klinik Lengerich

Prof. Dr. med. Dr. phil. Paul Hoff
Psychiatrische Universitätsklinik Zürich
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und
Psychosomatik

Prof. Dr. phil. Franz-Werner Kersting
LWL-Institut für westfälische 
Regionalgeschichte

Prof. Dr. med. Andreas Meyer-Lindenberg
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Zentralinstitut für seelische Gesundheit
Mannheim

Die Referentinnen und Referenten sowie
Diskussionsteilnehmerinnen und -teilnehmer

PD Dr. phil. Meinolf Noeker
Landesrat
LWL-Krankenhausdezernent 

Margret Osterfeld
Mensch mit psychischen Diagnosen
Fachärztin Psychiatrie und Psychotherapie

Thomas Profazi
Referatsleiter 
LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen

Gudrun Schliebener 
Vorsitzende des 
Bundesverbandes der Angehörigen 
psychisch Kranker (BApK)

Prof. Dr. phil. Hans-Walter Schmuhl
Universität Bielefeld

Gudrun Tönnes
Ergotherapeutin 
Geschäftsführung Agentur LebensART/
Münster

Prof. Dr. phil. Bernd Walter
LWL-Institut für westfälische 
Regionalgeschichte

Allgemeine Informationen

Es werden keine Tagungsgebühren erhoben.
Aufgrund begrenzter Raumkapazität wird
um eine frühzeitige Anmeldung gebeten.
Die Fachtagung ist von der Ärztekammer West-
falen-Lippe als Fortbildungsveranstaltung mit
8 Punkten in der Kategorie A zertifiziert.

Wissenschaftlicher Beirat
PD Dr. Stefan Bender, Dr. Christos
Chrysanthou, Prof. Dr. Franz-Werner
Kersting, PD Dr. Meinolf Noeker,
Thomas Profazi, Prof. Dr. Bernd Walter

Organisation
Dr. Gaby Bruchmann

Anmeldung/Tagungsbüro
Landschaftsverband Westfalen-Lippe
LWL-Dezernat für Krankenhäuser und
Gesundheitswesen
LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen
Tagungsbüro
Hörsterplatz 2
48133 Münster

Telefon 0251-591-3227 · Fax 0251-591-267
E-Mail magda.grzybek@lwl.org

Telefon 0251-591-5602 · Fax 0251-591-267
E-Mail pamela.hasenjuergen@lwl.org

Weitere Informationen unter:
www.lwl-psychiatrieverbund.de

Historische Anamnese und
aktueller Befund

15. Mai 2014 in Münster  

Psychologisch

Biologisch 



Einladung

Psychiatrie in der Gesellschaft:
Historische Anamnese und aktueller Befund

Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe begeht 2014 ein 
doppeltes Jubiläum: Zum 200. Male jährt sich die Gründung 
der Klinik Marsberg (1814) als erstes psychiatrisches Kranken-
haus in Westfalen und damit markanter Meilenstein am Be-
ginn der „modernen“ Geisteskrankenfürsorge. Die 150 Jahre 
zurückliegende Errichtung der Klinik Lengerich (1864) leitete 
die Weiterentwicklung zu einem regional übergreifenden, 
am damals vorherrschenden Gedanken der Exklusion psychi-
scher Krankheit, Behinderung und Abweichung orientierten 
Anstaltssystem ein.

Der LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen steht historisch in 
der Tradition der damals geschaffenen Versorgungsstruktur. 
Gleichzeitig hat er seit den 1960er/70er Jahren selbst mit zu 
deren Überwindung beigetragen. Grund genug also für eine 
kritische Rückschau, aber auch für eine Auseinandersetzung 
mit dem Verhältnis von Psychiatrie und Gesellschaft heute.

Die Tagung gründet sich auf das „biopsychosoziale Modell“ 
der Psychiatrie, d. h. die biologischen Erklärungsansätze 
psychischer Handicaps, das psychologische Verstehen 
seelischen Krankseins sowie die sozialpsychiatrischen Krank-
heits- und Handlungskonzepte werden gleichermaßen in 
den Blick genommen. Dies geschieht in einem vielseitigen 
spannenden Zugriff: Renommierte Vertreterinnen und Ver-
treter aus den medizinisch-psychiatrischen Disziplinen und 
den Geschichts- und Kulturwissenschaften diskutieren im 
Tandem und dann im Dialog mit Betroffenen, Angehörigen 
und Vertretern des LWL und seiner Kliniken.

Wir freuen uns auf einen lebendigen Austausch historischer 
wie aktueller Erkenntnisse und Positionen.

Dr. Wolfgang Kirsch  Dieter Gebhard
LWL-Direktor  Vorsitzender der  
 Landschaftsversammlung

Programm

Moderation Steffi Neu

09:30 Uhr Ankunft / Stehkaffee

10:00 Uhr Begrüßung
Dr. Wolfgang Kirsch

 LWL-Direktor

10:15 Uhr Festrede
Martina Hoffmann-Badache
Staatssekretärin im Ministerium
für Gesundheit, Emanzipation,
Pflege und Alter des Landes

 Nordrhein-Westfalen

10:45 Uhr Psychische Krankheit:
Antworten der 

 Sozialpsychiatrie

 Impulsreferate:

– Historische Sichtweise –
Prof. Dr. Cornelia Brink

– Psychiatrische Sichtweise –
Prof. Dr. Thomas Becker

Trialogische Diskussion

12:30 Uhr  Pause

13:15 Uhr Psychische Krankheit:
Modelle der Neurobiologie
und Genetik

 Impulsreferate:

– Historische Sichtweise –
Prof. Dr. Hans-Walter Schmuhl

– Psychiatrische Sichtweise – 
Prof. Dr. Andreas Meyer-

 Lindenberg

Trialogische Diskussion

15:00 Uhr  Pause

15:15 Uhr Psychisches Kranksein:
die subjektive Innensicht  
des Patienten

 Impulsreferate:

– Historische Sichtweise –
Prof. Dr. Dr. Paul Hoff

– Psychiatrische Sichtweise – 
Prof. Dr. Dipl.-Psych.
Thomas  Bock

Trialogische Diskussion

17:00 Uhr  Gemeinsamer Ausklang

Tagungsort

Landeshaus (Plenarsaal)
Freiherr-vom-Stein-Platz 1
48133 Münster
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